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Monatschjcmik.

August.
2. 1879 f Pfarrer Dr. Bernhard Becker in Linithal, Kt. Glarus, bekannt als naturwüchsiger,

pädagogischer und sozialer Schriftsteller, geb. 21. März 1819 in Ennenda.

8. 1824 t a°f der Reise in Marseille Friedrich August Wolf, geb. 15. Febr. 1759 in Hain¬

rode Jbei Nordhausen, 1783 — 1807 Professor in Halle, nachher in Berlin, der

„Begründer einer selbständigen Wissenschaft der klassischen Philologie und eines

selbständigen philologischen Lehrstandes und der Tater der historischen Kritik in
Deutschland.11

9. 1860 t m Constanz Ignaz Hch. v. Wessenberg, seit 1801 Generalvikar des Bisthums
Constanz, bekannt durch sein aufgeklärtes Wirken für Bildung des Klerus und

Hebung des Volksunterrichts, wie durch seine milde und liebenswürdige
Persönlichkeit, geb. 4. Nov. 1774 in Dresden.

10. 1810 Stiftung der Universität Berlin.
10. 1843 f i" Nyon Joh. Georg Tobler von Wolfhalden, einer der drei ältesten Mitarbeiter

Pestalozzis in Burgdorf, Buchsee uud Iferten, später Lehrer und Institutsvorsteher
in Mülhausen, Glarus, St. Gallen, Herten und Genf, geb. 17. Okt. 1769.

11. 1851 t in Zürich Lorenz Oken (eig. Oggenfuss ,er hat sich selbst den Fuss abge¬

schnitten"), geb. 2. August 1779 zu Bohlsbach bei Offenburg, Professor in Jena,
München und (seit 1833) in Zürich. Begründer der neuern Naturphilosophie und

anregender akademischer Lehrer.
14. 1841 f zu Göttingen Joh. Friedr. Herbart, geb. 4. Mai 1776 zu Oldenburg 1809—1833

in Königsberg, 1833 bis zu seinem Tode in Göttingen, Professor der Philosophie
und Pädagogik, bahnbrechender Denker auf beiden Gebieten.

18. 1858 t >n Frauenfeld J. H. Benker, Rektor der thurgauischen Kantonsschule, geistvoller
und feinsinniger Schulmann und Denker, geb. 9. Jan. 179S in Diessenhofen.
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22. 1846 t in Misdroy Ernst Eiselen, Turnlehrer in Berlin und tüchtiger Turnmethodiker, geb.
27. Sept. 1791 zu Berlin.

26. 1572 f in den Metzeleien der Pariser Bluthochzeit Petrus Raraus (Pierre de la Ramée)

geb. 1515 in der Nähe von Soissons, begeisternder Lehrer und Schriftsteller auf
den verschiedensten wissenschaftlichen Gebieten, Vorkämpfer einer naturgemässern
Methode des Unterrichts, besonders in Sprachen und Mathematik.

Turnen in der Volksschule.
I.

Die Beschlüsse des hohen Bundesrathes über Einführung des Turnunterrichtes

in der Schweizerischen Volksschule tragen schon recht erfreuliche Früchte.
All' die bezüglichen Verordnungen der Schweizerischen Schulbehörden, welche
seit Erlass jener Kundgebung erfolgt, zu notiren, all' die methodischen theoretischen

Vorschläge und Winke aufzuzählen, welche hierauf basirt sind, wäre vielleicht
ein recht interessantes Unternehmen; doch heute fesseln uns zwei Arbeiten
mehr praktischer Art, welche wir zu Händen der Schweiz. Schulbehörden, der
Schweiz. Lehrerschaft gerne veröffentlichen und damit die Hoffnung verbinden,
dem rationellen Turnunterricht und seiner Einführung in alle Zweige des Schweiz.
Schullebens einen Dienst zu erweisen. Es betrifft für's Erste die Eingabe des

Lehrerturnvereins der Stadt Zürich an die Tit. zürcherische Erziehuugsdirektion
über bauliche Einrichtung von Turnhallen und für's Zweite eine Vorlage des

zürcherischen Bauinspektorats zu Händen der Tit. Erziehungsdirektion über

Erstellung eines mustergültigen, in Bau und Einrichtung möglichst einfachen
Gemeindeturnhauses.

I. Welche Normen sind bei Erstellung von Turnhallen massgebend.
Der Lehrerturnverein gelangte nach gründlicher Berathung des Stoffes und

an Hand werthvollen Materials, wie z. B. der Berichte über die Neubauten
Zürichs und Umgebung, zu folgenden Schlüssen.

1. Lage der Turnhalle.
Tumlokalitäten sollen nicht im Erdgeschoss von Schulhäusern oder

Nebengebäuden angebracht werden, einmal aus sanitarischen Gründen, dann weil so

nie der gehörige Raum geschaffen werden kann, ferner weil hier Luft und Licht
notorisch mangeln und endlich weil die einseitige Erwärmung der Grundmauern
gefahrbringend für das Haus werden kann (Schwamm).

Dagegen befürwortet er für sieh allein stehende Turnhallen und gibt
denjenigen die mit dem Schulhause durch einen gedeckten Gang in Verbindung
sind, den Vorzug. Falls letzteres nicht vorgesehen werden kann, sollen die

Zugänge (im Interesse geringerer Stauberzeugung im Lokal selbst) möglichst
trocken angelegt werden.

2. Material.
Turnhallen aus Mauerwerk oder Backsteinen aufgeführt, verdienen vor

Holz- oder Fachwerkkonstruktionen den Vorzug. Bei erstem ist dann aber


	Monatschronik

